
Der 1 . Mai ist der internationale Kampftag der

Arbeiterklasse, der Kampftag der Unterdrückten und

Ausgebeuteten. Viele Jahre hindurch predigten vor

al lem die sogenannten „neoliberalen“ Apologeten der

Herrschenden, dieser Kampftag sei obsolet und

veraltet. Damit wollen sie nicht nur die Arbeiterklasse

als eigenständige politische Kraft el iminieren,

sondern auch den klassenbewussten Inhalt des

1 . Mai entsorgen - zu einer Zeit in der demokratische

und soziale Rechte unter Generalangriff stehen. Den

1 . Mai gerade heute hochzuhalten und zu

verteidigen, wird die Perspektive der Arbeiter- und

Volksbewegung schärfen und Spreu vom Weizen

trennen!

Vereinigt euch gegen die Kriegstreiber!
Kürzl ich verlautbarte der EU-Ratspräsident

Charles Michel: „Wenn wir Frieden wollen, müssen

wir uns auf den Krieg vorbereiten“. Im Namen des
Friedens wird der imperialistische Krieg gegen
die Völker legitimiert, im Namen des „Schutzes der
Demokratie“ werden demokratische Rechte wie
Meinungs- und Versammlungsfreiheit beschnitten
und ausgehöhlt, im Namen der Solidarität wird Hetze
zwischen den Völkern verbreitet. Die massive
Aufrüstung in der EU und Österreich dient nur einem
Zweck: Der Verteidigung der Interessen der
Herrschenden und der Sicherung und Neuvertei lung
von Einflusssphären. Weder geht es ihnen um die
„Freiheit“ der Völker, noch um Solidarität oder den
Schutz demokratischer Rechte. Die Verteidigung
und Einforderung der Neutralität Österreichs, der
Kampf gegen Aufrüstung und Militarisierung
durch die Bevölkerung ist dabei ein wichtiger Hebel
um diesen Plänen entgegenzutreten.

Die Neutral ität des österreichischen Staates gegen
die Pläne der Herrschenden zu verteidigen, bedeutet
jedoch nicht, dass die anti imperial istische- und
Friedensbewegung einen neutralen Standpunkt
einnehmen sollte. Sich auf die Seite der
Unterdrückten und Ausgebeuteten zu stel len, auf
Seite der kämpfenden Völker gegen die
Kriegstreiber, ist Teil des Kampfes gegen den
Kriegskurs der Herrschenden. Ebenso müssen jene
Positionen zurückgewiesen werden, die verlautbaren
„Waffen sind schuld am Krieg“. Damit werden

einerseits die Kriegstreiber aus der Schussl inie
genommen, und andererseits jegl icher bewaffneter
Kampf delegitimiert. Ohne die Ursachen und den
Zweck eines Krieges zu verstehen, wird die
Friedensbewegung zum spießigsten bürgerl ichen
Pazifismus verkommen. Lassen wir das nicht zu!

Demokratische Rechte verteidigen!
Immer mehr häufen sich Fälle von

Einschränkung der Meinungs- und
Demonstrationsfreiheit. In den letzten Monaten
wurden zahlreiche Demonstrationen der
Palästinasolidaritätsbewegung verboten, Aktivisten
wurden inhaftiert und angeklagt. Wil lkürl ich werden
Forderungen und Slogans als „terroristisch“
eingestuft und verboten. Ebenso wurde im Zuge der
AK-Wahl ein Aktivist von seinem Chef gekündigt,
weil er sich für die Verteidigung der Arbeitsrechte
einsetzte. Diese Reihe an Repression und
Einschüchterungsversuchen markiert auch einen
„Testlauf“ für die Repressionsorgane des
Staatsapparats: Wie weit kann in der Einschränkung
der demokratischen Rechte bereits gegangen
werden? Dem Kurs des Demokratieabbaus muss
entschieden entgegengetreten werden!

Klassenkampf oder bürgerliches „Links-
Rechts“ Schauspiel?

„Links“ gegen „Rechts“ wurde im Zuge des
„Superwahljahres“ 2024 zu einem Schlagwort im
Keilen um Wählerstimmen. Während die FPÖ sich
im vermeintl ichen Kampf gegen die „l inken Eliten“
befindet, vertritt die SPÖ (sowie auch diverse
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andere) das politische Gegenstück dazu, indem der
„Kampf gegen Rechts“ ausgerufen wird. Kriterien was
denn nun genau „l inks“ oder „rechts“ sein sol l , spielen
dabei keine Rolle, denn es handelt sich vor al lem um
Manöver für die Wahlmobil isierung. Das „Links-
Rechts“ Spektakel der Herrschenden hat nichts
mit dem Kampf der Unterdrückten und
Ausgebeuteten zu tun , sondern soll vor al lem davon
ablenken, dass sich die Bevölkerung gegen die
Herrschenden zusammenschließt. Diese bürgerl iche
„Links-Rechts“ Debatte wil l uns weis machen, dass
eine Veränderung im Sinne der Massen durch das
richtige Kreuzerl bei der Wahl herbeigeführt werden
könne. Es ist jedoch nichts als der Zusammenschluss
der Arbeiter und des Volkes, der im revolutionären
Kampf Errungen- schaften erzielen wird. Die
Herrschaft des Kapitals wird nur durch die Revolution
gestürzt. Die Macht der Arbeiterklasse, die
Demokratie für die Unterdrückten, wird ebenso nur
durch den revolutionären Kampf errichtet.

Soziale Rechte verteidigen!
Der Kurs des Demokratieabbaus geht Hand in

Hand mit Sozialabbau: Sinkende Reallöhne,
Teuerungen, Abbau im Gesundheitsbereich, steigende
Arbeitslosigkeit, Aushöhlung von Arbeitsrechten,…
Die Anliegen der Massen sind viele und drängend. Die
„Aktion für die demokratischen Rechte des Volkes“ hat
es sich zur Aufgabe gemacht, den Zusammenschluss
der Arbeiter, Angestel lten, Arbeitslosen, kleinen
Selbständigen, Schüler und Studenten zu fördern,
gemeinsame Interessen zu verteidigen und damit ihre
Stärke und Kampfkraft zu erhöhen. Der 1 . Mai 2024,
der Kampftag der Arbeiterklasse, soll genau
diesem Ziel dienlich sein. Wir wollen auch dazu
aufrufen, die kommende Wahl zur Europäischen
Union dazu zu nutzen, gemeinsame Aktionen
gegen diese Wahl der Herrschenden zu setzen:
Gegen die Kriegstreiber, für die Verteidigung der
Neutralität, der demokratischen und sozialen
Rechte des Volkes!

Gegen NATO und EU! Vereinigt euch
gegen die Kriegstreiber!

Für die Verteidigung der Neutralität, der
demokratischen und sozialen Rechte!

Nieder mit dem Imperialismus!
Für die Revolution!

Kommt zur „Aktion für demokratische
Rechte des Volkes“ (ADRV)!

Unterstützt von:

Die Rote Fahne / rotefahne.at

Aktion für demokratische
Rechte des Volkes (ADRV)
Wir sind ein 2022 gegründeter Zusammenschluss ver-
schiedener Personen aus unterschiedl ichen Berufen
und Schichten: Arbeiter, Angestel lte, Studenten, Arbeits-
lose, Selbstständige und Beamte. Wir haben uns ent-
schlossen uns zu organisieren und aktiv zu werden, da
wir die Angriffe der Herrschenden auf unsere demokrati-
schen und soziale Rechte nicht länger hinnehmen wol-
len. Um erfolgreich zu kämpfen und uns zur Wehr zu
setzen, brauchen wir diesen Zusammenschluss. Gerade
die letzten Jahre zeigen, dass es die gemeinsame Akti-
on braucht: gegen die Teuerung, gegen den Abbau de-
mokratischer und sozialer Rechte, gegen die Spaltung
des Volkes und gegen eine Politik, die nur den Interes-
sen der Monopolkapital isten dient. Wir stützen uns auf
die fortschrittl ichsten Perspektiven und Lehren, die sich
aus den geschichtl ichen Erfahrungen und aktuel len
Lehren weltweiter revolutionärer und demokratischer
Kämpfe ergeben. Derzeit verbreiten wir unsere ersten
Flugblätter, beginnen mit Aktionen und arbeiten an pro-
grammatischen Grundlagen, die wir ab Ende September
öffentl ich zur Diskussion stel len werden. Unser Ziel ist
die Gründung einer gemeinsamen revolutionär-demo-
kratischen Front der Ausgebeuteten und Unterdrückten,
die verschiedene Kämpfe zusammenfassen, bereichern
und verbinden kann.

zusammenkaempfen.wordpress.com
zusammen.kaempfen@proton.me


